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Da dacht' ich dann an Gott des Vaters Gnade

Der mich und diese schöne Sonne schuf,

Und diese Jubelvolle Myriade,
Die überall entwimmelt seinem Ruf.

Mit Kindesandacht bethete mein Lallen,
Mir gab es meine fromme Mutter ein?

O guter Gott, o laß vor dich mich wallen

Mich weiße, gut, und dir gehorsam seyn.
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